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Auflösung
des letzten

Rätsels

W-8250

Wir suchen für unser
Cafe-Restaurant (Tagesbetrieb)

Koch/in und Küchenhilfe

Cafe Rohr, Schonungen
A 0179/1302101

2-Zi.-EG-Whg., bis WM 400,- € in R.
Zeil, Oberaurach, Knetzgau, Haßfurt gesu.

✆0 95 49/9 87 27 82

Isabella
eine sünde wert!

Nette Kollegin gesucht!
☎ 0151/65861089

...besucht Dich
zu Hause und im

Hotel

Unbefr.Ehefrau(34) 01523-6765435

Durch Ihre Spenden kann traumatisierten Kindern und Jugendlichen eine gute 
Zukunft ermöglicht werden. Bitte helfen Sie uns, damit wir als Spenden verein der 
Mediengruppe Oberfranken auch andere Initiativen unterstützen können.

Weitere Informationen zu den von uns unterstützten Projekten 
fi nden Sie unter franken-helfen-franken.de.

Die Geschwister-Gummi-Stiftung 
in Kulmbach sagt 

DANKE!

JETZT SPENDEN!
IBAN: DE 62 7705 0000 0302 1945 01
Online: www.franken-helfen-franken.de/spenden

Stellenangebote

Immobilienmarkt

Mietgesuche

Partnertreff

Partnertreff Sonstige

Modelle
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VON UNSEREM MITARBEITER EDWIN MEISSINGER

Großgarnstadt — Pfarrer Peter
Mierdel hat über Jahrzehnte
hinweg das christliche Leben in
und um Ebersdorf nachhaltig
geprägt. Am vergangenen Sonn-
tag wurde er mit einem großen
und bunten Festgottesdienst in
der Großgarnstadter Kirche in
den wohlverdienten Ruhestand
verabschiedet.

Die Kirchengemeinde berei-
tete ihrem beliebten Pfarrer ei-
nen sehr persönlichen und liebe-
vollen Abschied. Peter Mierdel
war fast ein Vierteljahrhundert
an seiner letzten Wirkungsstätte
eingebunden – genau 24 Jahre
und 11 Monate. Die Lesung aus
dem Lukasevangelium nahm der
Geistliche gleich als Predigttext.
Es geht darin um die Einladung
einer wichtigen Persönlichkeit
zu einem großen Abendessen.
Allerdings wollte oder konnte
keiner der Geladenen kommen,
jeder hatte seine Gründe und
Ausreden. Da lud der Gastgeber
alle Randgruppen der Gesell-
schaft zu seinem Festmahl ein.

„Der Ött“ im Dienste des Herrn

Mierdel betrat die Säulenkanzel
in einer Haushaltsschürze und
verwies darauf, dass er als Ober-
knecht oftmals „der Ött“ im
Dienste seines Herrn sei. In sei-
ner Predigt führte er aus, dass
Gott den Menschen in allen Le-
benslagen helfen möchte. Zu-
dem gebe es durch Jesus Christus
immer wieder Vergebung und
die Möglichkeit eines Neuan-
fangs mit Gott.

Der Kinderchor „Gotteskin-
der“ und der Gospelchor „Plen-
ty Go(o)d“ bereicherten den
Gottesdienst mit ihren Liedern.

Die Liebe gelebt

Dekan Stefan Kirchberger nahm
die Verabschiedung vor. Er ver-
wies darauf, dass Peter Mierdel

gut 37 Jahre als Pfarrer unter-
wegs war. Der Dekan stellte ei-
nen Vers aus dem ersten Korin-
therbrief in den Mittelpunkt.
Dort steht: „Nun aber bleiben
Glaube, Hoffnung, Liebe, diese
drei; aber die Liebe ist die größte
unter ihnen.“ Diese Liebe habe
Mierdel gelebt. Der Dekan
dankte auch der Familie des
Pfarrers für die Unterstützung
und Begleitung. An Ehefrau Bir-
git Mierdel überreichte er einen
bunten Blumenstrauß.

Freund, Bruder und Kollege

Grußworte überbrachten Pfar-
rer Rolf Roßteuscher aus Nie-
derfüllbach und Pfarrerin Au-
guste Zeiß-Horbach aus Grub
am Forst, die auch die Worte der
Gruber Vertrauensfrau Andrea
Huxoll mit dem Akkordeon be-
gleitete. Huxoll wies auf die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit
mit Mierdel hin. Roßteuscher
bezeichnete Mierdel als Freund,
Bruder und Kollegen.

Auch Bürgermeister Bernd
Reisenweber dankte dem schei-
denden Pfarrer für seinen krea-
tiven und lebensbejahenden
Dienst. Als Pfarrer in Großgarn-

stadt sei er nicht nur eine geistli-
che Instanz gewesen, sondern
habe auch als Manager, Seelsor-
ger und auf weiteren Ebenen ge-
wirkt. „Die Menschen fragen
danach, wie sie ein sinnvolles
Leben führen können“, stellte
der Bürgermeister heraus. Mier-
del habe Antworten gegeben.

Auch der Vertrauensmann der

Großgarnstadter Kirchenge-
meinde, Hubert Heymann,
sprach sich emotional bewegt
und äußerst positiv über die Ar-
beit des Pfarrers aus. Er sei
Mentor für viele andere Pfarrer
gewesen, habe die christliche
Botschaft gut verständlich rü-
bergebracht und mit seiner Gi-
tarre manchen Gottesdienst be-
gleitet. „Ich kann mit Fug und
Recht sagen: Sie waren ein Segen
für die Kirchengemeinde Groß-
garnstadt.“

Abschied mit der Gitarre

Zum Schluss des Festgottes-
dienstes ließ es sich Peter Mier-
del nicht nehmen, sich mit der
Gitarre von seiner Gemeinde zu
verabschieden. So sang er
„Goodbye Garnstadt, goodbye,
auf Wiederseh’n, der Abschied
fällt nicht leicht. Was ihn ein
bisschen leichter macht, die
Rente ist erreicht.“

Als Vertretung in der Vakanz
steht ab dem 10. Juli Pfarrer Pe-
ter Trapp bereit. Bis zum ge-
nannten Zeitpunkt übernimmt
Pfarrerin Auguste Zeiß-Hor-
bach die Betreuung der Gemein-
de.

VON UNSERER MITARBEITERIN MANJA VON NIDA

Dörfles-Esbach — 90 Jahre jung
wird Maria Römich aus Dörfles-
Esbach am heutigen Mittwoch.
Ihr bewegtes Leben berührt, ihr
Mut und ihre Liebenswürdigkeit
sind bewundernswert. Die mun-
tere Frau steckt voller Lebens-
freude und erzählt mit viel Freu-
de ihre Lebensgeschichte.

„Wir kommen aus dem rumä-
nischen Banat, sind also Donau-
schwaben“, sagt sie. In Uivar, ei-
nem kleinen Dorf in der Nähe
von Temeschburg, wurde sie am
13. Juni 1928 geboren. „Ich
wuchs mit zwei jüngeren Brü-
dern auf. Meine Eltern hatten
eine Landwirtschaft, in der ich
nach der Schule ebenso mitar-
beitete wie im Haushalt.“

Noch keine 17 Jahre alt, wur-
de Maria im Januar 1945 nach
Russland deportiert – schuldlos,
nur weil sie Deutsche war. Die-
ses Schicksal teilte sie mit rund
70 000 Deutschen aus Rumäni-
en. In einem Stahlwerk war
schwere körperliche Arbeit an
der Tagesordnung. Schlechte
Verpflegung, Krankheiten und
Seuchen ließen 20 Prozent der
Deportierten nicht überleben.
Nach fast fünf Jahren kehrte sie
unterernährt nach Hause zurück
und wurde „aufgepäppelt“.

Ihren Ehemann Johann Rö-
mich aus Uivar lernte sie 1950
kennen, 1954 war Hochzeit.
Sohn Herbert wurde 1955 gebo-
ren, drei Jahre später kam Toch-
ter Hannelore zur Welt. Daheim
wurde Deutsch gesprochen, die
Kinder besuchten die deutsche
Schule. Irgendwann beschloss
die Familie, nach Deutschland
auszureisen. „Wir sahen in Ru-
mänien keine Zukunft mehr“,
erinnert sich Maria Römich. Die
Großeltern machten 1963 den
Anfang, der Rest der Familie

folgte fünf Jahre später. „Aber
dafür mussten wir fast zehn Jah-
re kämpfen“, hat Maria Römich
nicht vergessen. 1970 bauten sie
in Dörfles-Esbach ein Häus-
chen, alle Familienangehörigen
halfen mit. „Als Schwabe war
Hausbau ein Muss, alle anderen
Dinge kamen weit dahinter“,
weiß Sohn Herbert – „und es gab
keinen Urlaub, kein Auto und
auch keine teuren Klamotten.“
„Es wurde eisern gespart“, fügt
die Mutter hinzu.

Vier Jahre später starb ihr
Mann mit Mitte vierzig. „Das
war bitter“, erinnert sich Maria
Römich. Mit einer fast über-
menschlichen Energie ermög-
lichte die Jubilarin beiden Kin-
dern ein Studium und zahlte die
Hausschulden ab. Auf ihre Kin-
der blickt sie heute mit viel
Stolz: Sohn Herbert wurde Ma-
schinenbauingenieur, Tochter
Hannelore ist Professorin in
New York.

Besuche in der alten Heimat

Das Geburtstagskind könnte
Bücher über sein Leben schrei-
ben. Seit über 30 Jahren ist die
zweifache Großmutter im Ruhe-
stand. Sie ist Mitglied der
Landsmannschaft der Banater
Schwaben und im Bund der Ver-
triebenen. Ihre zahlreichen Be-
suche in der alten Heimat mit
der Familie und Freunden hiel-
ten alle Erinnerungen wach.

Ihre edle Handarbeitskunst
schmückt ihr gemütliches Zu-
hause, das sie ebenso noch selbst
hegt und pflegt wie ihren Gar-
ten. Sie organisierte gerne Fami-
lienfeste, feierte alle ihre runden
Geburtstage. Und Ziele hat die
quirlige Dame auch noch: Sie
wird nach dem Geburtstagsfest
nach Uivar und nach Temesch-
burg reisen – und zwar mit ihrer
gesamten Großfamilie.

Dekan Stefan Kirchberger (rechts) dankte Birgit Mierdel für die Unterstützung ihres Mannes in all den Jahren
als Großgarnstadter Pfarrer. Fotos: Edwin Meißinger

„Goodbye Garnstadt,
goodbye, auf
Wiederseh’n, der
Abschied fällt nicht
leicht. Was ihn ein
bisschen leichter
macht, die Rente ist
erreicht.“

Pfarrer Mierdel verabschiedete
sich mit einem Lied an der Gitarre.

Schwiegertochter Brigitte, Sohn Herbert und Tochter Hannelore (ste-
hend, von links), Letztere extra aus New York angereist, kommen immer
gern zur Mama nach Dörfles-Esbach. Foto: Manja von Nida

PETER MIERDEL

in seinem Abschiedslied

KIRCHE Der Großgarnstadter Pfarrer Peter Mierdel verabschiedet sich humorvoll in den Ruhestand.

Predigt in der Schürze 90. GEBURTSTAG

Ein Leben wie ein Roman


